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Pandemieplanung für kommunale 
Verwaltungen
Krisenführung in Zeiten der gesundheitlichen Notlage ist in der Schweiz Auf-
gabe des Bundes. Dieser wendet in der COVID-19-Pandemie erstmals das Epi-
demiengesetz an. Regelmässig kommunizieren Bundesrat und Bundesämter 
über die Medien mit der Bevölkerung, informieren und geben Massnahmen 
bekannt. Auch die Zusammenarbeit mit den Kantonen ist im Krisenfall klar 
geregelt. Wenig öffentliche Beachtung finden, zu Unrecht, die Gemeinden. 

Die kommunalen Verwaltungen sind systemrelevant. Gemeinden erhalten in 
Krisenzeiten unverzichtbare Funktionen und Dienstleistungen aufrecht. Intern 
agieren sie wie KMU und sind für die Gesundheit ihrer Mitarbeitenden verant-
wortlich. Nach aussen richtet sich die Gemeindeverwaltung als Organ des öf-
fentlichen Vollzugs. Sie trägt Verantwortung für das Bürgerhandeln in ihrem 
Einflussbereich. Für das Wahrnehmen dieser Verantwortlichkeiten ist der kom-
munale Pandemieplan das zentrale Organisations- und Steuerungsinstrument. 

Neosys unterstützt aktuell Gemeinden in ihrer Pandemie-Planung. Wir be-
nutzen dabei unter anderem das Handbuch «Betriebliche Pandemieplanung» 
des Schweizerischen Vereins für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz als 
Grundlage. Im Mittelpunkt jeder betrieblichen Selbst-Organisation steht das 
Pandemie-Team. Seine Zuständigkeiten reichen vom Beschaffen der Schutz
ausrüstung, situativer Personaleinsatzplanung, behördlichen Massnahmen 
wie Versammlungsverbot bis zur Versorgung bei Quarantäne. Das Pandemie-
Team muss gezielt, aktuell und ohne Doppelspurigkeiten kommunizieren. 

Pandemie-Planung ist eine fortlaufende Aufgabe. Unbestrittener Haupt-
aufwand ist das Krisenmanagement, doch kommt auch den Phasen vor und 
nach der Pandemie grosse Bedeutung zu. Dank vorausschauender Planung ist 
das Pandemie-Team in der Krise sofort einsatzbereit. Systemrelevante Funk-
tionen sind definiert, Ausrüstung vorrätig, der Kommunikationsplan steht und 
die Schnittstellen zu anderen Krisenorganen sind bekannt. Gleiches gilt für die 
«Lessons Learned» nach der Pandemie. Die Wirksamkeit einzelner Massnah-
men wird analysiert und der Pandemieplan an die eigenen Erfahrungswerte 
angepasst.

Kommunale Verwaltungen und KMU, welche neben dem Krisenmanagement auch die Pandemie-Vor- und 
-Nachbereitung auf ihre Agenda setzen, haben bessere Chancen, ihren Betrieb sicher durch diese und die 
kommenden Krisen zu führen. 

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser
Trotz Coronavirus präsentieren 
wir Ihnen hier die 55. NeoNews. 
Wie die meisten Betriebe un-
serer Branche versuchen wir, 
möglichst viele Aktivitäten am 

Laufen zu halten, um den wirtschaftlichen Schaden 
möglichst zu begrenzen. Dank dem Internet und ver-
schiedener elektronischer Tools geht das viel besser, 
als es noch vor wenigen Jahren möglich gewesen 
wäre.
Wenn man nicht im Gesundheitswesen sondern im 
Umweltschutz arbeitet, spürt man dieser Tage oft 
eine kleine untergründige Schadenfreude: Jetzt hat 
doch dieser Virus geschafft, was weder Greta, noch 
der Weltklimarat noch irgend eine Umweltorganisa-
tion realistisch zu träumen wagte: Es wird fast nicht 
mehr geflogen! Die Strassen sind leer! China hat sau-
bere Luft! Und vieles mehr. Grund zum Jubeln? Kaum!  
Dieser Zustand ist nämlich alles andere als nachhal-
tig. Bereits zeichnet sich eine Wirtschaftskrise ab, be-
reits sind zigtausend neue Arbeitslose da. Die Gefahr 
ist sehr gross, dass die Staaten dem zukünftig nötigen 
Wiederaufschwung zuliebe alle guten Umwelt-Vorsät-
ze opfern werden! 
Nein, es ist wahrlich keine Kunst, die Umwelt zu scho-
nen, wenn nicht mehr gewirtschaftet wird und jeder-
mann zu Hause bleibt. Was wir lernen müssen ist, gut 
zu wirtschaften und trotzdem die Umwelt zu schonen. 
Hoffen wir, dass dies bald wieder möglich wird.

Viel Spass bei der Lektüre!
Jürg Liechti

Jürg Liechti    Barbara Morasch    Mathias Breimesser
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Haben Sie Ihre Korruptionsrisiken im Griff?
Nach Schweizer Strafgesetzbuch haften Un-
ternehmen für Korruptionsfälle, wenn sie nicht 
nachweisen können, dass alle erforderlichen und 
zumutbaren organisatorischen Massnahmen zur 
Verhinderung der Straftat ergriffen wurden. Das 
Thema Korruptionsbekämpfung soll jetzt mit der 
Revision der Gesetzgebung zur öffentlichen Be-
schaffung mehr Gewicht 
bekommen.

Als Korruption im wei-
teren Sinne wird der 
Missbrauch anvertrauter 
Macht zum privaten Nut-
zen oder Vorteil definiert. 
Die Schweiz steht zwar im internationalen Vergleich 
in Sachen Korruption gut da, trotzdem ist auch in 
der Schweiz Korruption in unterschiedlichen Aus-
prägungen vorhanden wie das Beispiel der Preisab-
sprachen im Baugewerbe über mehrere Jahre im 
Kanton Graubünden zeigte.

Alle Unternehmen sind also dazu angehalten, Mass-
nahmen gegen die Korruption zu ergreifen. Welche 
Massnahmen im Sinne der Gesetzgebung als zu-
mutbar und nötig angesehen werden, ist von Grös-
se, Branche, Komplexität und Einsatzgebieten einer 
Firma abhängig. Ein guter «Leitfaden» zur Erfüllung 
der gesetzlichen Sorgfaltspflicht hinsichtlich Kor-
ruption bietet die ISO 37001, Managementsystem 
zur Korruptionsbekämpfung. Die Norm ist mit allen 
gängigen Managementsystemnormen kompatibel 

(Stichwort High Level Structure, HLS) und beschreibt 
nötige Instrumente und Massnahmen um Korrup
tionsrisiken strukturiert zu überwachen und zu kon
trollieren. Das zentrale Planungsinstrument ist dabei 
die Analyse der Korruptionsrisiken, die basierend auf 
einer Kontextanalyse erstellt wird. Die Risikoanalyse 
ermöglicht eine Übersicht über die Korruptionsrisi-

ken und erlaubt, nötige 
Massnahmen zielgerich-
tet zu ergreifen. Im ein-
fachen Fall kann das die 
Implementierung eines 
Verhaltenskodex sein, in 
komplizierteren Fällen 
sind ausgeklügelte Steue

rungs- und Kontrollmechanismen nötig. Wie bei 
anderen Managementsystemnormen ist auch bei 
der Korruptionsbekämpfung eine Übersicht über die 
anwendbaren gesetzlichen Verpflichtungen nötig. 
Neosys hat diese bereits auf Anfrage von Kunden 
zusammengestellt und kann diese als Zusatz in der 
Gesetzesplattform Lexplus zur Verfügung stellen.

Auch wenn kein ganzes Managementsystem nach 
ISO 37001 eingeführt und zertifiziert werden soll, 
helfen doch einige der beschriebenen Instrumente 
das Thema Korruptionsbekämpfung effizient an-
zugehen und damit die gesetzliche Sorgfaltspflicht 
wahrzunehmen. Gerne unterstützen wir Sie bei Fra-
gen zum Thema. 

Simon Kröni

VOC-Emissionsminderung bei einem Betrieb im Umbruch
Betriebe mit VOC-Emissionen müssen diese mindestens so weit redu-
zieren, dass die Vorgaben der Luftreinhalte-Verordnung (LRV) eingehal-
ten werden. Dazu ist in vielen Fällen der Einsatz einer Abluftreinigungs-
anlage (ALURA) erforderlich. Aber welche Lösung trifft man, wenn die 
bestehende ALURA ihr «Lebensende» erreicht hat und ersetzt werden 
muss, gleichzeitig aber grundlegende betriebliche Veränderungen an-
stehen, welche auch die VOC-Emissionen betreffen? Vor genau dieser 
Herausforderung stand die Cridec SA im letzten Sommer, als entschie-
den wurde, die Herstellung von Ersatzbrennstoff aus Sägemehl, Farb- 
und Lösungsmittelabfällen für die Zementindustrie zu optimieren und 
die bestehende regenerative Abluftnachverbrennungsanlage per Ende 
2019 stillzulegen. Neosys AG durfte den Betrieb bei der Lösungsfin-
dung unterstützen.

Unsere Aktivitäten lassen sich wie folgt zusammenfassen:
–	Festlegung, welche VOC-emissionsrelevanten Anlagen und Aktivitä-

ten ab 1.1.2020 weiterbetrieben werden. Bald war klar, dass von ei-
ner etwa 2 Jahre dauernden Transitionsphase ausgegangen werden 
muss, bis die Entwicklung des zukünftigen Betriebs abgeschlossen 
ist.

–	Definition der VOC-Erfassung und des Absaugvolumenstroms für 
jede Emissionsquelle.

–	Spezifizierung und Quantifizierung der VOC-Emissionen: Durch Mes-
sungen mit einem FID haben wir die Emissionen in der Abluft wäh-
rend etwa 2 Wochen bestimmt. Zusätzlich erfolgte die Identifizierung 
der VOC-Anteile durch Beladung von Adsorptionsröhrchen im Um-
pumpraum für flüssige Abfälle und Auswertung im Labor.

Auf diesen Grundlagen wurden in der Folge mögliche 
Abluftreinigungssysteme evaluiert. Im Fokus stand 
eine ALURA, welche für diese Zeit gemietet werden 
kann und die möglichst flexibel einsetzbar ist.

Die ALURA, die seit anfangs 2020 zur bisherigen Zu-
friedenheit der Cridec SA im Einsatz steht, umfasst 
einen Abluftventilator, der die Betriebsabluft lastab-
hängig übernimmt, und ein Aktivkohlefilter-Modul in 
Form eins Silos, das betriebsbereit per LKW angelie-
fert und bei Sättigung der Aktivkohle ausgetauscht 
werden kann. Im Filtermodul ist die Sicherheits
technik mit Filterüberwachung und automatischer 
Brandlöschanlage integriert. Die Festlegung der 
Baugrösse des Filters und die Anbindung ans Abluft-
system erfolgten anhand des von Neosys AG erar-
beiteten Pflichtenhefts.

Für die vorerst für 2 Jahre gemietete Anlage muss-
ten seitens Cridec SA der Stromanschluss, Stick-
stoffflaschen für die Inertisierung und ein Abluftka-
min bereitgestellt werden. Die VOC-Restemission in 
der Abluft wird mit dem betriebseigenen FID über-
wacht. Die Standzeit einer Aktivkohlefüllung sollte 
etwa 10 Monate betragen.

Rolf Gerber

« Alle Unternehmen sind dazu  
angehalten Massnahmen gegen 

die Korruption zu ergreifen »

ECHA-Studie zu SVHC in Erzeugnissen
Eine Studie der Europäischen Chemikalienagentur ECHA zeigt, dass 
Inverkehrbringer von Erzeugnissen, die besonders besorgniserregende 
Stoffe (SVHC) enthalten, ihre Informationspflichten Art. 33 REACH un-
genügend erfüllen. Inverkehrbringer von Erzeugnissen mit > 0.1 % SVHC 
müssen ihre Abnehmer über die enthaltenen SVHC und bezüglich siche-
rer Verwendung des Erzeugnisses informieren. Die ECHA prüfte knapp 
700 Erzeugnisse, die typischerweise SVHC enthalten: 12 % enthielten 
> 0.1 % SVHC, z. B. Phthalate, Blei oder Cadmium. 89 % der betroffenen 
Hersteller und Zwischenhändler sowie 56 % der Einzelhändler missach-
teten die Informationspflicht. 

In der Schweiz gilt eine analoge Informationspflicht für SVHC in Er-
zeugnissen. Gemäss Chemikalienverordnung Art. 71 müssen beim 
Inverkehrbringen von Erzeugnissen in der Schweiz mit > 0.1 % SVHC 
die Abnehmer über die enthaltenen SVHC und bezüglich notwendiger 
Schutzmassnahmen informiert werden. Beim Export in die EU benötigt 

der Importeur dieselben Angaben und wird sie von seinen Schweizer Lie-
feranten einfordern.

Angesichts der Resultate der ECHA-Studie empfiehlt es sich für Her-
steller, die ihrerseits potenziell SVHC-haltige Produkte zur Weiterverar-
beitung beziehen, ihre Lieferanten systematisch bezüglich enthaltener 
SVHC anzufragen.

Barbara Morasch

Detaillierte 
Resultate der 
ECHA-Studie 

Link zur Liste 
der SVHC

Lage Infektionsrisiko Phase Massnahmen
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Niedrig Planen, Vorbereiten, 
bestehende Unterlagen 
überprüfen

•	Festlegen des Pandemieteams und seiner Zuständigkeiten / Perimeter
•	� Management von Schutzmaterialvorrat, Desinfektions- und Reinigungsmitteln,  

notwendigen Ressourcen
•	Schaffung der Voraussetzungen für Homeoffice
•	Definition von zwingend aufrechtzuerhaltenden Funktionen**
•	Sensibilisierung der Mitarbeitenden betreffend Impfung
•	Periodische Aktualisierung des Pandemieplans
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* Situativer Beschluss 

und ggf. Umsetzung 
einzelner Massnahmen

•	� Anpassung Pandemieplan an aktuelle Infektionsgefahr (Erreger, Übertragungsweg etc.)
•	Schutzmaterialvorräte prüfen und ergänzen
•	Reinigungsmittel beschaffen, welche wirksam gegen den Erreger sind
•	Abstimmung mit «Nachbarplanungen» / Schnittstellenanalyse
•	Harmonisierung mit gültiger Pandemieplanung Bund und Kanton

Be
so

nd
er

s Mittel Pandemieplanung 
ausführen

•	Schutzmaterialvorräte und Reinigungsmittel einsetzen und aufstocken 
•	� Konkrete Bestimmungen für Desinfektion, Quarantäne, Distanzhaltung etc. umsetzen
•	� Kommunikationsfrequenz erhöhen, Kommunikationswege erweitern  

(z.B. Aushänge, Briefings)
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h Erhöht / hoch Krisenmanagement •	Weiterführen der Massnahmen der besonderen Lage
•	� Weitestgehende Distanz zwischen Kollegen, Kunden und Dritten umsetzen
•	Unterstützung / Umsetzung kantonaler Massnahmen
•	Wo nötig situatives Vorgehen und Ad-Hoc-Lösungen

N
ac
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Er
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gn

is Mittel – Niedrig  
(zunehmende 
Immunisierung)

Pandemieplanung 
prüfen, verbessern 
(Lessons learned)

•	Sukzessives Aufheben der Massnahmen
•	� Ereignis Bilanzieren. Stärken / Schwächen der Planung am Ereignis analysieren
•	Pandemieplan ergänzen / verbessern

* z. B. Auftreten einer Infektionserkrankung, die sich auf den Menschen überträgt und gegen die keine hinreichende Immunität besteht
** z. B. Einwohnerkontrolle, Werkhof (Pikett), Müllabfuhr, Sozialdienst

https://echa.europa.eu/documents/10162/13577/sia_pilot_project_report_en.pdf/f9fc153b-a322-43be-1ba1-44f4e5cb02c8
https://echa.europa.eu/documents/10162/13577/sia_pilot_project_report_en.pdf/f9fc153b-a322-43be-1ba1-44f4e5cb02c8
https://echa.europa.eu/documents/10162/13577/sia_pilot_project_report_en.pdf/f9fc153b-a322-43be-1ba1-44f4e5cb02c8
https://echa.europa.eu/de/candidate-list-table
https://echa.europa.eu/de/candidate-list-table
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News
Praxisveranstaltung 2020 für Gemeinden
zur Revision der gesetzlichen Grundlagen 
zur öffentlichen Beschaffung (BöB / IVöB)
20. Mai 2020, Hotel Arte, 4600 Olten
Anmeldung ab sofort per E-Mail an  
kundenevent@neosys.ch

Paragraphenapéro 2020
Aufgrund der aktuellen Lage bezüglich 
Bekämpfung des Coronavirus wird der Pa-
ragraphenapéro auf den 20. August 2020 
verschoben.

Swissmemkurs für Umweltbeauftragte
Swissmem führt im Herbst einen zweiten 
Basiskurs für Umweltbeauftragte durch. 
08. bis 10. September 2020
29. bis 30. September 2020
Der Klassiker für Umweltfachleute im 
Betrieb: Praxisorientiert, umfassend, 
effizient.

Vorabendseminar Managementsysteme
Integrierte Managementsysteme in der Praxis
24. September 2020, Hotel Arte, 4600 Olten
Anmeldung ab sofort per E-Mail an  
kundenevent@neosys.ch

Neosys an der Messe ArbeitsSicherheit 
Schweiz
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 
im Blick. Besuchen Sie uns in Bern vom  
4. bis 6. November 2020  
in der Halle 3.2 | Stand C.21

Neue Pflicht zur Erstellung einer Lohngleichheitsanalyse für alle 
Unternehmen ab 100 Mitarbeitenden
Über dreissig Jahre nach der Verankerung in der Bundesverfas-
sung ist die Lohngleichheit zwischen Mann und Frau auch in der 
Schweiz noch immer nicht erreicht. Deshalb wurde das Gleichstel-
lungsgesetz (GlG) geändert.

Neu müssen alle Unternehmen mit 100 oder mehr Angestellten 
eine Lohngleichheitsanalyse durchführen. Die erste Lohngleich-
heitsanalyse ist bis spätestens Ende Juni 2021 durchzuführen. 
Falls festgestellt wird, dass ein erklärbarer systematischer Lohn-
unterschied zwischen Frau und Mann herrscht, muss ein Unterneh-
men die Lohngleichheitsanalyse alle 4 Jahre wiederholen.

Die Ergebnisse der Analyse müssen den Arbeitnehmern schriftlich 
mitgeteilt und von einer unabhängigen Stelle überprüft werden.

Die Neosys hat sich zum Ziel gesetzt, auch ihre Kunden beim Er-
stellen einer Lohngleichheitsanalyse unterstützen zu können und 
dafür eine entsprechende Dienstleistung entwickelt. Wir können für 
Sie die Lohngleichheitsanalyse durchführen, interpretieren und die 
Resultate in einem geeigneten Bericht festhalten.

Ab sofort stehen Ihnen die Spezialisten der Neosys rund um Fragen 
zur Lohngleichheit zur Verfügung.

Paradigmenwechsel im öffentlichen Beschaffungsrecht
Ist Ihr Unternehmen auf die Änderung des öffentlichen Beschaf-
fungsrechts vorbereitet? Kennen Sie die neuen Anforderungen 
an Produkte und Dienstleistungen Ihres Unternehmens, wenn 
dieses als Lieferant für die öffentliche Hand in Frage kommen 
soll? Verlieren Sie nicht den Anschluss!

Am 21. Juni 2019 haben National- und Ständerat die Totalrevision 
des Bundesgesetzes über das öffentliche Beschaffungswesen 
(BöB) verabschiedet. Eine Inkraftsetzung wird per 1. Januar 2021 
angestrebt.

Die Gesetzesrevision führt zu Veränderungen in der öffentlichen 
Beschaffung. Im neuen BöB steht im Art. 2 unter anderem, dass öf-
fentliche Mittel wirtschaftlich, volkswirtschaftlich, ökologisch und 
sozial nachhaltig eingesetzt werden sollen. Bisher war lediglich von 
wirtschaftlich die Rede.

Dies führt zu neuen Möglichkeiten der öffentlichen Hand, bei Be-
schaffungen neue Zuschlagskriterien zur stärkeren Berücksichti-
gung der Nachhaltigkeit der angestrebten Beschaffung zu benut-

zen. Gleichzeitig haben die Unternehmen, welche Produkte und 
Dienstleistungen liefern, neue Chancen in diesem Bereich ihre 
nachhaltigen Produkte und Dienstleistungen anzubieten. 

Zusätzlich sind neu auch Massnahmen gegen Korruption prioritär 
zu behandeln. So muss als Lieferant der Nachweis erbracht wer-
den, dass alle erforderlichen und zumutbaren Anti-Korruptions-
massnahmen im Betrieb ergriffen wurden.

Aktuell ist die Neosys dabei, Gemeinden und Unternehmen auf die 
Gesetzesänderung des BöB und der IVöB (Interkantonale Vereinba-
rung für das öffentliche Beschaffungswesen) aufmerksam zu ma-
chen. Dazu wird am 20. Mai 2020 eine Informationsveranstaltung, 
primär für Institutionen der öffentlichen Hand, durchgeführt. 

Die Neosys bietet Unternehmungen wie auch Institutionen der öf-
fentlichen Hand Hilfestellung bei der Umsetzung der Gesetzesrevi-
sion und steht Ihnen gerne zur Verfügung.

Yannic Rütti 

Yannic Rütti 


